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I

Einleitung

0 Rescher hat in einer seiner Arbeiten über Konstantinopler
Handschriften auf die arabische Handschrift A ir yilc Efendi 2
1 1164 aufmerksam gemacht und die Titel der in ihr enthaltenen
Schriflen und einen Teil der Inhaltsverzeichnisse abgedruckt Diese
Mitteilungen veranlaßten mich diese Handschrift etwas näher zu
untersuchen und die ersten Ergebnisse lege ich in den folgenden
Blättern vor

Von den in der Handschrift einer Sammelhandschrift ent
haltenen Schriften soll uns zunächst nur der zweite Abschnitt
fol 15r 93r 3 beschäftigen Er trägt den Titel 4 ujbtf 15r

JjbSj Jl y, KjOJtJt Ä U iCüb vJ I ä S q JJü U Ä ijLt
LJi xJLftwJlj X j l J olSj Ui cr 5 ,l j Lo öUÜjJ j ol S

C/i S ö i p CJl JsjiUj OJj i 5 vJj jJl cr s brJl 5

Oj Ji jt,Jl L j J L Mm o iL i J c äJj
Vy j J o b j OvX T U j jölaa ols 0 L ic Si
7 L yüyiSi J öj jLob J j U 3 1 jj j t f jifis
gp 18 o p ö Ljßl u j j Jjj 8 yuj jkXjl

Ör jJLct Buch der Vorhersage 11 und dessen ivas aus den syrischen
Büchern in die arabischen Bücher übertragen worden ist an Hinweisen

Zeitschr d Deutschen Morgenland Ges 08 1914 387 f
2 Jetzt aulbewahrt in dem Bibliotheksgebäude das zur Medrese i Hamide

gegenüber der Sultan Selim Moschee obeihalb Fener gehört
3 Die Zählung der Blätter stammt von mir die Zahlen dürften in die Hand

schrift nicht eingetragen werden obgleich sie keinerlei Blatt oder Seitenzählung
enthalt

4 Einige Ungenauigkeilen in den Wiedergaben Reschers sind hier und im
Folgenden stillschweigend verbessert

5 tumb j j f sjMX j vgl 45 v 9 ss J j 10
2 Dozy pridiction concernant les affaires politiques
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und Zeichen und Merkmalen und ivovor man sich hüten muß an oberen
und unleren Geschehnissen zu Land und zu Wasser und an Erd
beben und Finsternissen und Fallen der Sterne und Donnern und
Blitzen und Erscheinen der Neumonde je nach ihren Aufgangsorten
in den Tierlcreiszeichcn und Wehen der Stürme und der schwarzen
Winde und Erscheinen der Wolken in der Gestalt von Personen und
icas geschieht in den Ländern der Ferser und der Araber und anderer
und den Lnseln und Fergen gehörend zu dem ivas überliefert worden
ist und wahr ist von Daniel und dem Zwe diörnigen 1 und Fileam
und Andronikos und Ptolemaios und Hermes und Az z dem Schrei
ber 2 und es ist wahr und ivahrhaftig und Allah iveiß es am besten

Im Eingang der Schrift wird der Titel in kürzerer Form und
mit einigen Abweichungen wiederholt as jSI g J UI f J 15v

Allbarmherzigen und er ist mein Genüge Das Buch der 3
d h die Merkmale und Hinweise gehörend zu dem was aus den
syrischen Büchern in die arabischen L,aute übertragen ivorden ist
betreffend die oberen Erscheinungen nach Hermes dem Weisen und
Daniel und dem Zweihörnigcn und Alexander Es folgt ein
Kapitel Verzeichnis ich gebe die Kapitelüberschriften des Verzeichnisses

wo nötig korrigiert nach der Form die sie an der späteren Stelle

im Text haben o j w i yj j f ij wJ yJ J j
M i äJl jei 0 Jl SÜl ÄjJ J v x Jl öle ilc J 1 f UuJ J it M fäj i 1 iyf4 f ji ti s t i Jt i A

7 üJOi c äüljJJl Jjf J f I Gr ws 3C otoUaiü J It
Sonst gewöhnlich Alexander der Große der aber hier kaum gemeint sein

kann weil unten 15v beide Namen nebeneinander erscheinen es müßle denn
dort ein anderer Alexander gemeint sein oder das und föl bov ist ein Versehen

F B a D h Ezra
3 Unverständliches Wort vielleicht fehlerhafte Wiedergabe eines griechi

schen Wortes wenigstens deutet darauf die Fortselzung 1 h Nebenform zu
Ja hi vgl ebd jJj also Anleitung Bezold

4 Übersetzung vorj aET uupa bzw uexdpcria

JÖ J JjftM yljJJ fi J

gf J W i j 2 U j j j Ji
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i oO J s tXji JUo jS s t i jföj j Iö
Jj j iv l i jilij l JJ1 i 11

jj fy i 2 11 UU j S xJJ j u ivUvJi JUlj
jj li i feijtf cj y i f xiuJl Jtk 3 J ijL Jl w f CSj
j liit 0 jl 3 tT iw it Jli i 0 y j n icuJt
ör 3 jj wbS Ljl j J Besprechung der Sonnenfinsternis
2 Besprechung der Mondfinsternis S Uber den Hof der Sonne
4 Vier den Hof des Mondes 5 Uber das Erscheinen des Neumondes
in aufrechter oder geneigter Stellung 0 Uber die Merkmale 4 der leuch
tenden Blitze 7 Besprechung des Donners 8 Uber die Winde und
Stürme und schwarzen Wölken 0 Uber das Fallen des liegen 1
10 Uber die Hinweise 5 des Hagels 11 Besprechung des Regcn
bogens 12 Uber die Erdbeben das sind die Erschütterungen der
Erde 13 Uber das Herahstürzen von Sternen 14 Über die
Büschel und Schwanzsterne 15 Uber die Klinge die einer Lanze
ähnlich erscheint und sie ist wie ein Schwanzstern ohne Stern
16 Uber die Gestalten die in der Luft erscheinen 17 Uber das
Kreisender Jahre der Welt und die Horoskope des Jahres IS Uber
die GeburtszeW des Jahres und ihre Hinweiset l J Über die
Stellen der Planeten im Horoskop des Jahres 20 Iber das Vor
kommen des Mars im Horoskop des Jahres 21 I ber das Vor
kommen des Saturn im Horoskop des Jahres 22 Uber den Beginn
des Januar an den Tagen der Woche

i 2j ijjül j vgl aber 71 v SjU Jl jS3 a J ,üi
J

4 Gemeint ist die Bedeutung der Blitze als Vorzeichen
5 Vgl Anni 4 S auch Üyrofk in Bolls Sphacra S 491 Ahm 1 Bez
G Dozy aigrette hnuptet de plumes

Vgl dazu 70r 70v U I so Bez Ms jf s
O c C jr/Jli jji o s ic C l r v V 1 t J VW 1 y JI u J
jl s a iüi j Die Oebuftszeit 1/es Jahres tlas ist die Zeit des Auf

gangs des Hundts des Riesen das ist der richte südliche HundssUvn und das
Aufgehen dieses Sternes findet statt am 19 Juli das Tierkreiszeichen nun in dem
der Mond an diesem Tage steht ist das Tierkreiszeichen der Geburtszeit des
Jahres Dazu vgl Ps Eudoxos Catal codd nstrol VII p 1S3 wo aber der Auf
gang des Hundssterns auf den 20 luli gesetzt wird F B Offenbar ist sUtt
V V zu lesen X Hund des Riesen ist ein Beiname des Sirius vgl z B
Ideler Unters 243 Mafätih al olüm 213 2 f Bez 1
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In den Kapiteln 1 15 ist die Behandlung so daß der Reihen
folge der Monate nach angegeben wird was das betreffende Vor
zeichen bedeutet wenn es in dem betreffenden Monat eintritt
Manchmal finden sich innerhalb desselben Kapitels mehrere parallele
Monatsreihen Die Monate sind meist die babylonisch aramäischen
Monate des Sonnenjahrs Nisari usw einige Male stehen neben
ihnen die Monate des muhammedanischen Mondjahrs Muharram
usw Nur einmal in Kapitel 7 steht neben der gewöhnlichen
Monatsreihe als andere Möglichkeit nicht eine zweite Monatsreihe
sondern eine Wochenreihe es werden dem Donner verschiedene
Bedeutungen zugeschrieben je nachdem in welcher Woche des Jahres
er eintritt Dieses Stück ist zugleich das einzige das mit einer
Quellenangabe Andronikos versehen ist während sonst nur
gelegentlich einzelne Angaben auf eine der im Titel genannten Auto
ritäten nie jedoch auf einen greifbaren Schriftsteller zurück
geführt werden

Wie das Kapitelverzeichnis zeigt handelt es sich in diesem
ersten Hauptabschnitt der arabischen Hs um eine Schrift die wir in
mittelgriechischer Übersetzung aus Berliner und Pariser Hss kennen

vgl Catal codd astrol graec VII p 47 cod 25 f 137 v 183v
und p 50f cod 26 f 69 72 VIII 3 p 40 cod 44 f 3S0v
417 und p 71 cod 47 f 204 228 Einiges ist ebd VII 171 f
173 und VIII 3 171 ff griechisch herausgegeben In den griechischen
Hss wird das Buch das nach Cumonts Vermutung ebd VIII 3
171 auf einen babylonischen Astrologen zurückgeht dann durch
einen Juden ins Griechische von da ins Arabische und nun 1245
durch den Byzantiner Alexios aus dem Arabischen noch einmal ins
Griechische übertragen wurde als Apokalypse des Propheten Daniel
oder auch als persische Erfindung TTepoiKd ecpeupeuara bezeichnet
In den griechischen Hss haben wir offenbar zwei sehr stark
verschiedene Formen des Textes Die eine davon steht in Paris
2316 und 2494 und Berol Phillipp 1574 und zeigt schon durch
ihre Schlußformel 6 öe deöq eibe icVaöriXa ihre Herkunft aus dem
Arabischen bei der andern in Berol Phillipp 1577 Textprobe
hgg Catal VII 173 die mit dem anonymen Stück Catal 111 47 52
aus Cod Ambros E 81 sup nächstverwandt ist kann ich noch

nicht sagen ob sie jene ältere spätantike Übersetzung oder viel
mehr wie der andere Text auch erst eine Übertragung aus dem
Arabischen darstellt 1 Jedenfalls zeigen sämtliche griechische Hss

Die Unverständigkeit des Textes erschwert die Entscheidung
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daß die weiteren Verfassernamen in der Konstantinopler arab Hs
Alexander d Gr Bileam Andronikos Ptolemaios Hermes Ezra
nur der müßige Zusatz irgendeines Arabers sind alle diese

berühmten Namen lagen für solche Weisheit dem Orientalen nahe
genug auch Andronikos den man als den berühmten Aristoteles
Herausgeber kannte 1 Die Kapitel sind im Arabischen und in den
griechischen Texten in ihrer Reihenfolge teilweise verschieden Die
ersten 16 Kapitel des arabischen Textes sind sämtlich auch im Grie
chischen vorhanden während die folgenden 17 22 über den Jahres
regenten und Jahresanfang die sich unler sich zu einer stofflichen
Einheit zusammenschließen wahrscheinlich nicht ursprünglich zu
dem Vorhergehenden gehörten und daher in den griechischen Hss
fehlen abgesehen von dem Kapitel 22 das über den Jahresbeginn
mit je einem der sieben Tage der Woche handelt 2 und sowohl in
den beiden Pariser 3 wie in den beiden Berliner Hss 4 in z T
verschiedener Gestalt begegnet Während es aber in den übrigen
griechischen Hss wie beim Araber zu dem Daniel selbst gehörig
erscheint weil es nach dem nivag folgt steht es in der anderen
freilich unvollständig erhaltenen Textfassung des Phillipp 1577 an
scheinend noch für sich allein vor dem Titel Apxn tüjv öttokoiXli
ujeuuv Tou Trpocpr TOu Aavi X 6 Was also in den drei übrigen
griechischen Hss schon fester Bestandteil der Danielapokalypse ist
geht ihr hier noch lose voraus In unserer arabischen Hs dagegen
ist nicht nur dieses Kapitel sondern eine ganze Reihe verwandten
Inhalts 5 integrierender Bestandteil des kleinen Werkchens geworden
ein lehrreicher Einblick in die Entstehungsgeschichte solcher Literatur

Das Kapitel 7 des arabischen Textes das speziell dem Andro
nikos zugeschrieben wird natürlich in reiner Willkür ist ein Bron

In unseren griechischen Astrologenhandscbriften ist Andronikos bisher
nxlit ein einziges Mal als wirklicher oder angeblicher Verfasser eines astronomi
schen astrologischen oder meteorologischen Textes hervorgetreten Grund genug
den erfundenen Verfassernamen in unserm Stück einem Araber zuzutrauen

2 Ober solche Kalandologien wie man sie zu nennen pflegt vgl Catal VII
1 2G VIII 3 191 Pauly Wissowa VII 2572 Bilfinger Untersuc h über die Zeit
rechnung der allen Germanen II Stultg Progr 1901 S 52 ff 58 ff

3 Vgl die Ausgabe Catal VIII 3 173 v 3 ff
4 Vgl Catal VII 47 zu f 138
6 Die Gewohnheit des Schreibers dieser Hs jedes Kapitel dieses Traktates

mit einer jambischen Gnome abzuschließen die nichts mit dem übrigen Inhalt
zu tun hat beginnt schon mit diesem vorangeschickten Kapitel

Mit dem Inhalt dieser Kapitel über den Jahresregenten vgl z B Catal I
26 f 175v TTepi tou dviauoiou beauoTOv
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tologion Es ist zunächst in der allgemein üblichen Art vgl Gatal III
25ff 50ff IV 128ff 172f VII 163ff 173 226ff VIII 3
123ff 166 f 168f dem Propheten David zugeschrieben t93 f
und die an diesen Stellen zitierte weitere Literatur für die ganzen
Monate ausgeführt Sodann aber ist ein in unserm griechischen
Texte fehlendes offenbar eingeschobenes Stück zu finden näm
lich eine Wochenreihe vgl o S Eine Probe davon die
vier Wochen des Februar enthaltend sei in der Anmerkung 1 nach
Bergsträtliers Übersetzung mitgeteilt Irgendeine besondere Bedeu
tung kommt dem Stück nicht zu es sei denn als soviel ich mich
erinnere erster Probe eines solchen Wochen donnerbuches während
sonst die ganzen Monate oder Tag und Nacht oder die einzelnen
Tage des Monats zugrunde gelegt werden F B

Dem Ende des 22 Kapitels folgt scheinbar eine Art Anhang
der aber dadurch daß er wieder mit der Formel Im Namen Allahs
usw und einer Art Titel eingeleitet ist seine Selbständigkeit zeigt

Die Eingangsworte lauten tär f ßi cr r 82v
0 kx KsU ibüt j Xj xii J jbL q 2 wo
Ä jHi Im Namin Allahs des Allbarmhcrzigen Dies ist was
gesammelt worden ist an Hinweisen 2 der oberen Erscheinungen
nach der Ansicht der Philosophen gesammelt hat es al Hasan Um
Bahkd Dieser Abschnitt der sich also ebenfalls mit Vorbedeutungen
beschäftigt schließt mit den Worten jjJU 0 4 Jli 88v

Februar Wenn es in der ersten Woche vom Neumond ab im Fe
bruar donnert bedeutet das wenig Ernteerträge und Saaten und Honig und viel
Wein und Öl und viel Leiden und Krankheiten und wenig Wasser in den Flüssen
und die Menschen leiden an Melancholie Und wenn es in der zweiten Woche
vom Neumond ab im Februar donnert bedeutet das viel Ernteerträge und Öl
und Verderben der Reben Und wenn es in der dritten Woche vom Neumond
ab im Februar donnert bedeutet das viel Wein und Öl und Saaten und guten
Stand derselben und viel Honig und Unruhe des Meeres mit denen die es be
fahren und es gibt viel Fische im Meer und Ungeziefer auf dem Land und es
bedeutet viel Sterben bei den Frauen Und wenn es in der vierten Woche
vom Neumond ab im Februar donnert so bedeutet das wenig Ernteerträge wegen
des Regenmangels und der Stand des Weines und des Öls und des Honigs ist
gut und Unruhe des Meeres und Ertrinken Die kleine Probe gibt einen neuen
Beleg für die Regelmäßigkeit des Vorkommens von Saat Wein und Öl neben
einander zum Teil in gleicher zum Teil in gegensätzlicher Entwicklung wie ich
das zu Apoc Job 6 6 aus andern Wetterprophezeiungstraktaten ähnlicher Art in
meinem Buche Aus der Offenbarung Johannis 1 S 84 ff gezeigt habe F B

2 U 3 D h Bedeutungen s o S 5 Anmm 4 u 5 4 J j
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j jw Jl b l Lw nj l s Lxj c j J 3 Li 2iJoi Lo jr 12
ujJLxi jlÄSi J Mtwy Äl Hasan ibn Bphlul sagt Voraus

geht das was ich gesammelt halte von dem iras mir merkwürdig er
schienen ist von dem ivas Aristoteles von Theophrastos über die oberen
Erscheinungen überliefert 2

Der Abschnitt würde wolil eine Herausgabe verdienen und
ich bin bereit sie nachzuholen wenn der Wunsch danach besteht
vorläufig habe ich darauf verzichtet da die Quellenangabe zumal
Einleitungs und Schlußworte von einander abweichen nicht klar
genug ist Ganz eindeutig ist dagegen die Quellenangabe des fol
genden Abschnittes er wird direkt auf Theophrast zurückgeführt
Ihn habe ich daher unten S 12 ff wiedergegeben

Daß der Übersetzer dieses Anhangs den Inhalt der drei vor
stehenden Abschnitte zu einem Ganzen verbinden wollte zeigt die

Unterschrift wus j q b s J s M Jv s 93r
jjlw Lij J IM ijt Oi J 15p J AijJJ J 3 idJ L i 5 Zu Ende ist die Vorhersage in ihrer Ge
samtheit mit Dank an Allah und durch seine Gnade und seine Ge
währung schönen Gelingens und der Dank gebuhlt Allah allein und
Allah segne unsern Herrn Muhammed und seine Familie und seine
Gefährten und gebe ihnen Heil, und unser Genüge ist Allah und er
ist der beste Beschützer

AI Hasan ibn Bahlül der sich auch in dem unten mitgeteilten
Abschnitt 90v 29 wieder nennt ist zunächst zweifellos der Ver
fasser des Anhangs d h derjenige der die in diesem Anhang mit
geteilten Stücke aus dem Syrischen übersetzt hat Ob er gleich
zeitig auch der Verfasser bzw Übersetzer des Hauptteiles des Buches
ist läßt sich kaum sicher entscheiden Über seine Persönlichkeit
habe ich nicht viel festzustellen vermocht ich finde ihn nur einmal
erwähnt bei ibn ab Usaibfa I 109 x ot q oJ oU Li J
J w jj J j 5 aX S Hj lXi S i,C LüÄS i jA XJl xilÄJ
Ha Jhxi y ii ,J u jvXJi Jjü cj UwW U J J LJör L jJoJ i J l t J Ä cp a 5jj

J i In dieser Form natürlich sinnlos ob es sich um einen Überlieferungs
fehler innerhalb des Arabischen oder um einen Übersetzungsfehler oder auch
um einen Überlieferungsfehler in der syrischen Vorlage handelt ist ohne weiteres

nicht zu entscheiden
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Johannes der Sohn des Serapion hat an Büchern verfrißt sein
großes Handbuch in 12 Büchern sein Meines Handbuch und
dieses ist das b rühmte in 7 Büchern Vier setzt hat es ebr Sekre
tär cd Huditi für den Mediziner ahn l Hasan ihn Nufais im Jahre
318 und diese Übersetzung ist stilistisch besser als die des cd Hasan 1

Um Bahlül al Äwäni at Tabarhani Also auch liier erscheint al
Hasan als Übersetzer aus dem Syrischen und zwar was durchaus
zu dem Befund unseres Textes stammt s u S 11 als minderwer
tiger Ferner lernen wir aus den beiden Herkunftsbezeiehnungen
die dem Namen an dieser Stelle beigefügt sind daß al Hasan wie
von vornherein wahrscheinlich aus Mesopotamien stammt der Heimat
der syrisch arabischen Ärzte und Übersetzerschule at Tabarhan
gehörte zum Gebiet von Mosul 2 und Awänä 3 lag in der Nahe
von Bagdad 4 Eine entfernte Möglichkeit besteht daß unser
Verfasser mit einem gelegentlich Fihrist 265 ihn abl Usaibfa I 322
ibn al Kifti 164 erwähnten 331 943 geborenen Übersetzer sy
rischer Werke identisch wäre der al Hasan ibn Suwär ibn Bäbä
Bahfam oder Bahnäm abu 1 Hair al Hammär al Bagdädi genannt
wird und gerade eine Übersetzung von Theophrasts Buch über die

oberen Erscheinungen Osty verfaßt hat
Ehe ich nun den auf Theophrast zurückgefühl ten Abschnitt des

Buches mitteile muß ich noch einige Worte über die Handschrift
und die Textbeschaffenheit sagen Die Handschrift macht auf den
ersten Blick einen sehr vertrauenerweckenden Eindruck sie ist ziem
lich alt datiert 850 1446/7 ist in großer sorgfälliger etwas
steifer Schrift zweifarbig geschrieben und vollständig mit diakritischen
Punkten und sogar Vokalen versehen Leider bewährt sich dieser
erste Eindruck nicht bald schon sieht man daß die Vokalisation
ganz unzuverlässig ist und bei weiterem Eindringen kommt man
in bezug auf die diakritischen Punkte und vielfach sogar die Schrift
züge zu einem kaum weniger ungünstigen Ergebnis Berücksichtigt
man noch daß der Text mehrfach Lücken aufweist darüber unten
S 17 Nr 19 und 25 so ergibt sich über die Handschrift etwa folgen
des Urteil sie ist aus einem schlecht geschriebenen der Vokale
und zum Teil auch der diakritischen Punkte ermangelnden selbst

Diese Stelle entscheidet daß der Name al Hasan lautet wie unsere Hand
schrift 82v und 90v bietet nicht abu l Hasan wie 88v steht

2 Jäknt IV 083
Davon ist Aicänl abzuleiten vgl as Sam äni 52

4 Jakat I 395
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lückenhaften oder schon aus einer lückenhaften Kopie stammenden
Exemplar abgeschrieben und zwar von einem Schreiber der Um
gangsarabisch sprach aber keinerlei Kenntnisse des Schriftarabischen
oder der arabischen Grammatik besaß so erklärt es sich nämlich
daß an leichteren mit Hilfe des Umgangsarabisch verständlichen
Stellen der Text leidlich in Ordnung ist und die auch im Umgangs
arabischen vorhandenen Vokale im allgemeinen richtig sind daß
aber an den schwereren Stellen wie in dem unten mitgeteilten
Abschnitte der Text und die Vokalisation in einer heillosen Ver
fassung sind sowie daß die im Umgangsarabischen verloren ge
gangenen Endungsvokale mit vollständiger Willkür gesetzt sind so
gar häufig in Nominalformen Gazma Die Vokalisation der Hand
schrift habe ich unter diesen Umständen ganz unberücksichtigt ge
lassen sämtliche Vokale im Text stammen von mir

Die Herstellung des Textes wird sehr erschwert dadurch daß
er offenbar von Haus aus in einem sehr fehlerhaften Arabisch ge
schrieben ist der Verfasser von Nation ein Syrer besaß eine
ganz ungenügende Kenntnis des Arabischen Soviel ist ganz un
bezweifelbar aber im einzelnen Fall zu entscheiden ob ein Fehler
vom Übersetzer oder erst von einem Abschreiber herrührt ist kaum
möglich Ich habe daher nur die Fehler beseitigt die durch Ver
schreibungen leicht erklärlich sind und zugleich das Verständnis
wesentlich erschweren alle übrigen eine sehr große Zahl
habe ich stehen lassen Die Ungeschicklichkeiten und Härten des
Satzbaus und der Wortwahl habe ich auch in der deutschen
Übersetzung nachzubilden versucht Meine Verbesserungen habe
ich in den Text gesetzt die Anmerkung bietet dann die Lesart der
Handschrift Wo mir meine Verbesserung als unsicher erschien
habe ich in der Anmerkung der Lesart der Handschrift ein Frage
zeichen vorangestellt Wo mir der Text verdächtig ist ich aber
keine Verbesserung gewagt habe steht in der Übersetzung ein Frage
zeichen Die Lücken die in Text und Übersetzung durch Punkte
angedeutet sind sind in der Handschrift natürlich nicht irgendwie
erkennbar Satzabteilung und Überstreichungen stammen von mir
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II

ssvl o jaoXä Sj UxJ äj iUUw ÜAiLj JLi yh wfi LüJ o X 1

aav jj j X jJi jls xc J 6 qa xäa j i l 8 Lii
L ijO ia ola ä5 jLääa c Lä L c A äÄjS 3 L lX I Lj aÜ

Jv j XaC L J L zj L saA3 Aäxj J o J j 3
as l as Oj j N5 wli i Ls avJ J c J t J L i i

89r c lj a eUo üA o Li gj Ji sXS l J
p

olai jS e a s J i s avJS LaJI d iA i j löl LaÄjL 4 S j x i

j Vci o o c j k cüt i f L j s o X Pl ci, LusI LT U Vl iO XO jj J jXji J J t L wJ l iAÄ ii J 5
i X j X i 5io o i X i Lwü ö r s a S3t o j L i j7 Zj j mL as i h Kaäx iJ j t jJi i i J ioi Laawo i G
Oyj l Ö gJ Si lj L J jläf Q A ll J ÄJ j LJ J ,1 lX IcIJ
1 as ä i ii s AA i L 2 A Äs i M IaavOlav 7C

a j jl J anderwärts richtig b W U j 0 ly d c 5ji

3 f g h 3JÜ
Für die Auffindung der griechischen Parallelen ist mir von großem Nutzen

gewesen Otto Gilbert Die meteorologischen Theorien des grie h Altertums Leip
zig 1907 2 Vgl Stoiker bei Aetios 3 3 12 wpoaicpouöndv ffUTKpouopöv vecptöv
ähnlich Heraklit ebda 3 3 9 auorpocpai dveuwv Kai vecpwv und Metrodor ebda
auvöpaüaei von Wolken und Wind Das sinnlose tiefe kann Dittographie von
Wolken sein wohl eher gemeint hohle Wolken vgl Seneca Q N II 28
3 5 7 behandeln sämtlich die Entstehung des Donners durch Zusammenwirken
von Wind und Wolken und zwar 3 6 ohne und 5 7 mit Zerreißung Platzen
der Wolken Der Unterschied zwischen 3 und 6 ist von den erläuternden
Vergleichen abgesehen nicht ohne weiteres ersichtlich der zwischen 5 und 7
liegt zunächst in den näheren Bezeichnungen der Wolken 3 6 Am ähnlich
sten Epikur ad Pjthocl 1 10 kotö ttwühoto iv xoii KoiXujpaffi tüjv vecpüüv dvei
n öiv KaOduep v toi rjiaeTepoK dxYeioi vgl weiter Heraklit bei Aet 3 3 9

d irrdjaeic irveupatiuv de xd vlcpr Überall sonst ist Eindringen von Wind in
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11

1 Ich habe von Theophrastos auf syrisch eine Abhandlung gefunden 88 v
die ich übersetzt habe und aus der ich das was ich hier anführe ausgezogen habe

Und Allah bitten wir um Hilfe 2 Der Donner Er sagt Der Donner
kommt von siebenerlei Erstens wenn zwei tiefe Wolken zusammen
tnffen und sich begegnen entsteht zwischen ihnen ein Geräusch Und
wenn wir die beiden Hände zusammenschlagen und in die Hände
Matschen geben sie ein heftiges Geräusch 3 Zweitens wenn in hohle
Wölken Wind eintritt und in ihnen kreist und ivie wir beobachten
daß der Wind wenn er weht und in Holden eintritt dies ein hef 89r
tiges Geräusch hervorruft 4 Drittens wenn Feuer in feuchte Wolken
fällt und erlischt und wie wir beobachten daß wenn der Schmied
glühendes Eisen ins Wasser wirft dabei ein heftiges Geräusch ent
steht 5 Viertens wenn breite eisige Wolken sich durch den Wind heftig
spalten und wie ivir beobachten daß der Wind wenn er auf Papier
klatscht dies ein heftiges Geräusch hervorbringt 6 Fünftens wenn der
Wind in lange hohl durchbohrte Wolken eintritt und wie wir
beobachten daß wenn die Köche einen Darm aufblasen das Streichen

des Windes in ihn ein Geräusch gibt 7 Sechstens wenn in hohlen
Wolken viel Wind gefangen ist und sie sich spalten und tvie wir be

die Wolken mit Durchbrechen der Wolken verbunden Anaximander bei Aet i
3 1 tr pi r cp 6v tö TrveOua ve qpei Traxei Metrodor ebda 3 3 3 örotv e veqpo

ireor Ttveüua rrepi KÖcr ou i95a 11 ei n8ev nveüua v cpei Ttaxei Arrian
bei Stob ecl I p 235 W npoi dTuoi v ve tpei dTroXn tpöe vTe diroX Kpöe vTe
eodd lange entstammt offenbar den verglichenen Därmen ö 7 Durchbrechen
der Wolken vgl Anaxiinander bei Aet 3 3 1 ötctv tö irveüua ßiaaduevov
KTrearj töte f pf tc töv lydepov diroTeXei Aristoteles bei Aet 3 3

14 Tf TrapaTpii i Kai Tfj pr Het xöv luöqpov und ebenso Zen bei Diog Laer
7 153 Chrysipp bei Aet 3 3 13 Tttpl köo uou 895a 11 Su dev ßicuux
priTvüov tö irveOua tö ouvtxf ntXiiuaTa toö ve cpout Arrian bei Stob a a 0 En P 0
dTuoi pnyvuvTEi ßia tö v po Epikur ad PythocI 100 Kcud pr E i
veqpiöv Kai biaairdaeii Vgl auch die Stellen zu 2 5 Zu eisige vgl Epikur
ad PythocI 100 Tdoeii KaTdEe TTf Eiv eiXnqpöiujv KpuOTaXXoeibf auch Metrodor
bei Aet 3 3 3 v q o Tre rrn/fo üttö iruKvÖTnroc breite entstammt wieder dem
Vergleichsobjekt 4 Vgl vor allem Empedokles bei Aet 3 3 7 utitwo iv
Pwtöi ei viq o ou ji v oße cnv Kai Trjv SpaOaiv ktüttov dTrepfdZieadai
ähnlich auch Anaxagoras ebda 3 4 otov tö depuöv ei tö lyuxpöv ifxulari
tu vyötpuj ßpovTtiv diroTeXei vgl auch Hippolyt t 8 11 und über beide
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i iJi l k 1 Ijl m Jai jj n o p b fJ j r ö 8 t Ü f u Jj
Aristoteles 369 b 12 Tive X youatv d toi ve cpeöiv i ivtTm ttüp töv
qjöqpov vaTioaßevvun vou toü uupö Kai xr v oiEiv dvm ßpovxriv weiter Diogenes
Apoll bei Aet 3 3 8 UTtTwaiv nupö ei viyoc üfpöv ßpovxnv xf oß aei
ttoioOv weiter auch Leukipp bei Aet 3 3 10 und Epikur ad Pythocl 100 Zu
dem Vergleich mit dem Zischen von glühendem Eisen vgl Archelaos bei Aet 3
3 5 TtapaTiöei zu der von ihm angenommenen Ansicht des Anaxngoras tö twv
biairüpuuv Xiöuuv Ka8ieu vuuv ei muxpöv übuup ird oi Ein anderer Vergleich bei
Aristoteles 308a 31 tw ev Tf qpXo i i öqpu 8 Vgl Epikur oben zu 5 und
Aristoteles Zeno und Chrysipp oben zu 5 7 9 14 Von den Entstehungsarten
des Blitzes daxpcnnVl entsprechen die erste und zweite der ersten und siebenten
Entstehungsart des Donners die dritte und vierte berühren sich aber nur entfernt
mit der dritten Entstehungsart des Donners dagegen fehlen vollkommen die Ent
sprechungen zu den vier verschiedenen Entstehungsarten des Donners durch Zu
sammenwirken von Wind und Wolken Das ist um so auffälliger als in den
angeführten griechischen Parallelen fast durchweg die wichtigste Ausnahme
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obachtm daß eine Blase wenn sie aufgeblasen wird bis sie sich spaltet
dies ein heftiges Geräusch hervorbringt 8 Siebtens daß dichte Wolken
sich aneinander reiben und wie wir beobachten daß die Mühlsteine
wenn sie sich aneinander reiben ein Geräusch hervorbringen 9 Der
Blitz kann vier Gründe haben Erstens und zweitens im Sinne des
Aneinandergeschlageniverdens und Sich Beibens und ivie ivir beob
achten daß Feuer aus den Steinen kommt wenn sie geschlagen
werden 10 und Btohstücie entzünden sich trenn sie aneinander
gerieben werden wie die Holzstücke des Beibungsfeucrzeugs zum
Glimmen gebraiht teer den 11 Brittens wenn Feuer in feuchte Wollen 89 v
eingeschlossen wird und das Feine von ihnen sich entzündet und
wir beobachten daß wenn die Schmiede glühend gemachtes Eisen
aufs Wasser werfen gewisse Entzündungen erfolgen 12 Viertens daß
in den Wolken gefangenes Feuer ist und die Wolken sich dann zu
sammenziehen 1 und es herauffällt oder sie sich zerteilen und spalten
13 wie ein Schwamm oder ein Gefäß aus Wolle in das Wasser gegossen

ist wenn nämlich dieses beides gedrückt oder zerteilt wird kommt
dazwischen das Wasser das darin ist heraus 14 Ebenso werden
die Wolken aneinander gepreßt und gedrückt und wenn sie so zer
fallen und platzen kommt der Blitz heraus 15 Dir Donner aber
bleibt aus drei Gründen weg enhveder weil in den Wolken kein
oder nur wenig gefangenes Feuer ist und es nicht ausreicht einen
Blitz zu erzeugen 16 oder wegen tweierlei entwider daß das Sich
Zerteilen und die Bcibung in den Wolken ruhig ist so daß das Feuer
herausgleitet und austritt und das Geräusch gefangen bleibt 17 oder daß
die Wolken sich auflösen oder aneinander pressen und so einen Blitz

So hier und öfter vgl Dozy

bildet Epikur Donner und Blitz durch den gleichen Vorgang erklärt werden
Eine Textlücke anzunehmen ist kaum möglich du die Vierzahl der Erklärungen
festgestellt wird 9 Vgl Zeno bei Diog Laert 7 153 gEaipiv vccpüjv napaxpi
ßope vujv f pn Yvuu e vcnv üuö irveü aaxo und ebenso Chrysipp bei Aet 3 3 13
sowie Stoiker ebda 3 3 12 gSaiyiv veipwv k Trapaxpii jewc und weiter Demokrit
und Epikur unten zu 12 14 II Vgl oben zu i im allgemeinen ist von Ent
zündung des Tiveu cc nicht der Wolken die Rede 12 14 Vgl Demokrit bei
Aet 3 3 11 ciOTpairriv auyKpoucAv vecpujv ü p f xd fevvnjiKd xou nupöi
btä xwv noXuKt vwv dpanuudxwv xaic TrapaxpiHJeoiv ei xö aüxö auvuXiZöpeva
bir deixai und mehrere der von Epikur ad Pythocl 101 102 zur Wahl gestellten
Erklärungen a Kaxd xtapdxpii Jiv Kai aÜYKpouaiy veipwv ö rtupö drtoxe eaxiKÖc
axniaaxicnaöi etoXiaöaivwv daxparrnv fevvtji b kocx Kpixnap 6v k xtiiv veqpuiv
c Kax elKmaauöv öXiiyewi xwv vecpwv ywope vric d Kax e uxrepiXn tiuv xoO

qpwxö elxa auveXauvope vou und xf Kivriaeuw vecptfiv Kai bieKmTrxovxoc
btd xwv veqpüjv e Kaxd birjdnaiv bid xwv vecpwv xoO Xexrxopepeaxdxou cpwxöc
g Kaxd pnEfi vecpwv e KTrxwaiv xe xcupöc 11 17 Es fehlt die bei
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Horariziehung des Feuers zur Eiklärung des Blitzes häufigste Form der Blitz ein
Durchleuchten bidXau iini bmuYaaiaö usw des Feuers durch die Wolkenrisse
19 Blitzschlag d h K6pauvo s weiter unten 25 Das fehlende Satzstück wird
etwas darüber enthalten haben daß in jedem Falle Feuer mitwirkt 20 Vgl

B Airian bei Stob ecl 237 W Saoi uf Travrri 6 ew e K rreo övTei ü n
e Wxuxov Kauaiuu SKauaav auTriv und siehe weiter unten zu 27 28 21
22 Vgl Aeirröv vom Feuer des Blitzschlages Aristoteles 3/1 a 17 21 findet
sich keine Kohle vgl Aristoteles bei Stob ecl 234 W tü u n b 6Tri,ueXavcci ti tüjv
üTTOKEiuivuiv ähnlich auch Aristoteles 371 a 20 allerdings von einer bestimmten
Art des Blitzschlags Spur seiner Wirkung Arrian bei Stob ecl 23G W äiroXei
TEeTea äit 1 aüroü i x r oTa bn iri irupi KKauaavTi daßeaiaevai 24 Vgl die Er
klärung des Blitzes dotpanr oben 12 ff und Aristoteles unten zu 25
25 Vgl Zeno bei Diog Laert 7 154 tai nv aopobpdv ue cd TroX f c ßtac irinTouffav
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erzeugen aber kein Geräusch mit ihm ist 18 und wie wir beobachten
daß wenn Schwämme zerteilt und gedrückt iverden das Wasser das
in ihnen ist herauskommt aber kein Geräusch gibt 19 Der
Blitzschlag ist entweder feuriger Wind oder windiges Feuer
20 Wenn er nämlich auf Stricke 1 oder Brennholz fällt verbrennt
und entzündet er es wenn er aber auf Gold oder Silber fällt schmilzt 901
er es und macht es flüssig und diese seine Wirkungen kommenden
von dem Feuer Ferner aber ist er nicht von kohlenartigem sondern
flammen artigem Feuer 21 wenn er nämlich auf die Erde fällt findet
sich keine Kohle sondern ivenn die Stelle auf die der Blitzschlag
fällt zu sehen ist sieht man meist nur die Spur seiner Wirkung
und diese Wirkungen gehören zu den dem Feuer eigentümlichen
22 weil der Blitzschlag feiner ist als die übrigen flammenartigen
Feuer bei uns diese Feuer nämlich die nicht in eine Wand oder
in die Erde eindringen der Blitzschlag aber der in jede wahrnehm
bare Substanz eindringt ist nicht sichtbar weil unser Blick von seiner
Feinheit gespalten wird 23 Und den Blitzschlag hat noch niemand
gesehen aber seine Wirhungen sind sichtbar ivährend er nicht sichtbar
ist 24 Und der Blitzschlag kommt von ziveierlei entweder wenn
Feuer in den Wolken gefangen ist 25 und ein Beispiel davon ist

oder iveil er der Wind fein ist und durch seine
Reibung mit den Wolken und sein gewaltsames und mühsames Aus
treten und seinen Lauf zu uns entbrennt und sich entzündet 26 tvie
die Bleikugel die mit der Schleuder geivorfen wird nämlich durch
ihre Reibung mit der Luft erhitzt und entflammt sie sich und
schmilzt 27 Und man sagt Wenn der Blitzschlag auf einen
Beutel fällt in dem Geld ist zerstört er den Berdel nicht aber das
Geld zerstört und schmilzt er 28 denn weil der Beutd sich ge
wissermaßen auflöst und zerfällt hat der Blitzschlag in ihm einen

Vielleicht ursprünglich ein Ausdruck für Werg o ü

im fH ve pcliv TrapaTpißoue vujv Kai pnjvuu vujv und ähnlich Chrysipp bei Aet 3
3 13 irepi KÖcpou 395a 21 tö OTpdi iav itvtüua ävamjpwdev ßiaitu äxpi
Tf Yn bieKö ov weiter Aristoteles bei Stob ed 234 W Kepauvöv örav iro u
Kai XeitTÖv irepiAn/pöev ev toi ve cpeo i irveüua nupiuöev e KÖAiqpöfj Kai per iaxupä

im Ynv KataaKruyr qpopä ähnlich Aristoteles 371a 17 Stoiker bei Diog Laert
7 154 o uarpo pr v irupüu2ou äe po ßiaüuc Kaxaqpepopevou Vgl auch Epikur
ad Pythocl 102 über äarpaTrri Katä Trjv toü itveuparo Kirupuiaiv Tr v fevopevn v
bid te auvToviav qpopäi Kai 5iä oepobpäv KarelArjaiv sunupov irveOpa auch
Arrian bei Stob ecl 236 W Raschheit der Bewegung u ä auch bei Melrodor bei
Aet 3 3 3 ff 6 üTr Ti t c tpopä und Straton ebda 3 3 10 Tdxet
Kepauvöv 27 28 Vgl Arrian bei Stob ecl 237 V äpaid pev ü n ei Kai trdvu

Sitzungsberichte der Heidclb Akademie phil hist Kl 1917 13 Abh 2
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Kouoiuuj vtuxövtec biexwpiiaav uövov dvTiiüTiu be ti neXdaeiav vaxeöevxe
KaTeip fdaavxö xe avtr v Kai bie cpöeipav aiare Kuribo uev u ou uaXSaKoü
aiyduevoi bitjEav UTradn öiroXurövTec tö be XP L 0V eTrjEav tö eVöv öti ox örjaav

Tiuxp aiiv Kai xiTUJva f br ouk Ixavaav XXä ipuxujaav aövov allerdings
nur auf eine bestimmte Art Kepauvoi bezüglich ebenso Aristoteles 371a 24 tö
uev ävTiTimriaavTa ndaxei ti xd be obbiv olov doiriboq fibri tö aev xdXKwya
xaKri tö be Eü ov oubev tnaOev bid yäp uavörr Ta tqjdaoe tö nveü ua biriör 0ev

Kai bie döv Kai bi iuaxiujv ouoiuui oü KartKaucrev W olov Tpüxo iroiriaev
ähnlich auch bei Stob ecl 235W tö be ei Td eauTtüv dpaiÖTn Ta üTrobeEd i6va
Uribev itdoxeiv 30 31 Das zweimal wiederholte Vergleichsobjekt bleibt un
verständlich das arabische Wort bedeutet Weizenkorn 31 Vgl oben Ari
stoteles zu 27 28 35 Leider ist gerade hier wo ein ungekürzter Auszug aus
Theophrast angekündigt wird eine gröbere Lücke Der erhaltene Vergleich findet sich
bei Theophrast selbst bei Olympiodor zu Aristoteles Meteor SO f Stüve Oeöqppaa
toc bi oü uövov xn,v ujüHiv airiav cpn,ai Tn,c toö öbaxo des Regens yeve a euK dA d
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Weg für seinen Durchgang in dem Geld aber ist iveil es hart ist 90 v
kein Burchgangsweg und so widerstrebt es dem Blitzschlag so daß
er das Geld zerstört und schmilzt aber den Beutel zerstört er nicht

29 AI Hasan ihn Bahlül sagt Ich hübe in der Romäerstadt in den Tagen
meines Aufenthaltes dort seine Spur in einem Gewölbe von einer Kirche gesehen am
Morgen des Tages an dem er gefallen war 30 es sah aus als wäre es eine
die in gerader Linie Ms sie zur Erde gelangt und in sie eingetreten war in
dem sie keinen Brand gab 31 Und ich habe seine Spur auch in Hamadän ge
sehen an einem Tor auf das er gefallen war er hat nämlich von dem Tor die
Bronze abgeschmolzen und er war ebenfalls wie eine bis er zur Erde ge
langte und eintrat ohne das Holz nämlich das Tor zu verbrennen oder zu
schwärzen sondern er hat es getroffen ohne daß es sich entzündete 32 Und
das widerspricht dvi Worten des Thejphrastos daß er die Stricke und das Hol

verbrennt 1 33 Und man erzählt daß er wenn er auf einen
Menschen füllt ihn tötet dadurch daß er durch seinen Körper
hindurchgeht zur Erde 34 Und in der Handschrift die ich auf syrisch
gefunden habe stehen Ursachen des Regens an denen ich nichts ge
kürzt habe weil sie in dem Sinne sind den ich wünschte und beabsichtigte

35 was sich von den Bimsten sammelt und Tropfen bildet wie
sich im Bad die feuchten Bimste erheben und so wenn sie keine
Öffnung finden Tropfen bilden 36 Und man sagt Ber Schnee 91 r
entsteht wenn sich die Wolken vor Kälte verfestigen ehe sie aus dem
Wasser ihre Umwandlung vollziehen sondern ehe seine Teilchen sich
vereinigen vielmehr es noch unverändert ist zerteilt es sich in sehr

Kai Tr v iri r CFiv ä xr v Kai im xuiv Xeßnxuiv uYpöxn 1 q r oiv dvxiKaxappeT
exi be Kai erci xitiv flöXujv tov Xouxpdiv jLirj Trapoüan, vpOSeuui bid xnv TciXricriv
bn,Xovöxi toütou yivopevou Zum Tropfen bilden vgl Xenophanes bei AvX 3 4 4
KaxaorcKeiv ö ußpouc Otto inXn cfew 36 39 Zum Ganzen vgl Arrian bei
Stob ecl 247W xö ve cpo Trayev vicpexöv EuvcxyeTai ö xi irpiv rrav
xeXw übuup uo xf vai xnv ve pe Xn v q advei Trayivai e xiöva Kai r xpöa xf
Xiövo xeKuripidicrai irap xet Xcuki i x räp Kai au foeibn, eaxiv öxi irpiv
xparcr vai d übwp Tcajeicfa dpimrexai oi a bn oö tf aiKpdv uoipav irveüuaTO eptuxo
eiboO övxo SuveitiXaußdvouaa ev8ev xe äqppä i xd udXiaxa xn v xpöav gotKev
öxi Kai iv dtppiü TtoXO xi evi TrveuuaTOi 36 Vgl rrepi KÖaiaou 394 a 32 xiwv

Tivexai Kaxd veqpuüv iteTTUKvujue vwv dttdOpaumv rrpö tf ei übwp uexaßoXf i
dvaKOTrevxujv weiter auch Anaximenes bei Hippolyt eleneh 1 7 7 i6va
tiveadai öxav aüxd xaOxa rd ve pnj evuYpöxepa ö vxa Trf Eiv Xdßq Aristoteles
bei Arius Didymus Dikls dox 452 14 xiova eivai Ttf Eiv veqpou Poseidoniös
bei Diog Laert 7 153 x öva üfpov veepou TreTrvrföxoi Ein Ausdruck
wie ei übuip ueraßoXn oder übwp uaxn vai wird auch dem Umwandlung aus
dem Wasser hier und sich aus dem Wasser umwandeln 40 zugrunde liegen scheint
aber beim Übersetzen mißverstanden worden zu sein einfach aus in Ji
in zu korrigieren empfiehlt sich des zweimaligen Vorkommens wegen nicht
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w HMMM 911 V A uj j cr Uj aJ äS gü Ji 0 JLs 44

Cjj Ül dU3 45 Lo iUi q lo i q jJjäj L
jL iUi j w 43 5j j 1 iL wJt q jj i ü ji jJt
Lg if L/Jüi 3 Uf jl Jf saiJJs 131 er j Xr
C UC i aJü U flj J a S Uj j47 o LJlJ L JLc C JUJJ 0 Ä

c i f Ui7 e tf jJ f jls g LgJL I Ii j AiJ fc julij
37 39 Vgl Theophrast caus plant 5 7 f x i v oiov dcppöi tii air
pieiXriqputa uveO a Plutarch quaest conv 6 6 nveüiacc Xeirröv auvexet Triv
ufiEiv aÖTf xf c x övo KaTaKei evov dneXdövTOi tou TTveuparoi ü wp
ouffa bei Kai biarriKerai Kai ditav ei tö Xeukov önep f toü ixveupaTOi irpöi tö
iifpöv dvdpiHn dcppüubn T V0 M v n irapeixev Weiter vgl zu 37 Poseidonios bei
Seneca quaest nat 4 13 2 plus Uli nivi spiritus quam aquae inesse und zu 38
39 irepi KÖffuou 394 a 34 ip fdlemi f Kom tö dqppaibei Kai 2k 6ukov

40 Vgl Anaximenes bei Hippolyt elencb 1 7 7 xd aZav yiveodai örav
tö übwp KaTacpepöpevov TtaYf Arisloteles 34S b 18 öxav SdxTOV f q uq2i q q tou

übaxoi epopd q kotuu Chrysipp bei Arius Didynms Diels dox 408 3 xdXaZav üetoü
tr TTqYÖTO bidöpuHUv Poseidonios bei Seneca quaest naf 4 3 2 grandinem
fieri ex nube aquosa iam et in humorem versa Zu sich aus dem Wasser um
wandeln vgl oben zu 36 41 Beide Erklärungen bei Epikur ad Pythocl 107
q b irepicp peia oük dbuvaTuu pev x i T oftai irdvToöev tüiv aKpuiv duoiqKO
p vuuv Kai v Tq auöTdaei TtdvxoOev kütu p pq öuaXüji nepnöTap viuv ei Te
übaTOTToiüüv tivujv eiTe itv upaTuubü v das erste ähnlich auch bei Aet 3 4 5 nur



Neue meteorologische Fragmente des Theophrast 21

kleine Tröpfchen und die Luft trennt sie 37 wir sehen nämlich
deutlich im Schnee viel vorher gefangene Luft und wir erkennen dies
aus seiner Leichtheit 38 und daraus daß er wenn er gedrückt icird
sich zusammendrücken läßt und daraus daß er wenn er sich zu
Wasser auflöst urnig wird 39 Und der Schnee ist iceiß wegen
der Menge der in Htm gefangenen Luft und ebenso alle Körper in
denen viel Luft gefangin ist und er ist auch wie Schaum oder wie
Ol das mit Wasser geschlagen wird 40 Und der Hagel ent
steht wenn sich die Tropfen aus dem Wasser umwandeln und sich
verfestigen wegen der Feuchtigkeit 41 Und die Hagclsteine sind
rund entweder weil ihre Winkel während ihres Hcrabfallcns ab
gebrochen und geglättet werden da er aus einem Element besteht
das keine runde Natur hat nämlich dem Wasser 42 oder iveil die
Kälte von Haus aus ihn in diesem Zustand von jeder Seite zu
sammenzieht und verdichtet 43 Und Reif und Eis entstehen
wenn sich der Tau vor Kälte verfestigt Und das Eis itt weiß
wegen der in ihm gefangenen Luft dasselbe ist nämlich oben Schnee
und unten Keif 44 Man sagt Die Winde entstellen cnlivcdcr
von oben oder von unten und die die von unten entstehen entweder
vom Wasser oder vom Land 45 ivir sehen nämlich daß die Sturm
winde von den Wolken herabsteigen und wir sehen die Winde vom
Wasser und von den Bergen wehen 46 Und der Wind beivcgt sich

entweder weejen seiner Leichtheit wenn er die Hölie sucht wie wenn
irir sagen daß er Dunst ist und daß das Feine in ihm uberwiegt
47 oder iveil die Luft sich manchmal zusammenzieht das eine Mal

die erste Erklärung hei Philoponos zu Aristoteles 124 19 Havd n xdXaZa iröppujöev
iro r v öböv oiavuouoa tujv ÄKpuuv aurf Tfj irpö töv de pa rpiujei öpauo

neviuv acpcupoÖTai Poseidonios hei Seneca quaest nat 4 3 5 quum drfertur cor
rotundari et ctequabiliter ettqne in orbem teri 43 Vgl Theophrast eaus plant
5 13 7 r irdxvri dürr kcx aÜTr v auvecnriKuTa Kai k XeirroT pou tivö
xipoq Kai OfpoO Chrysipp bei Arius Didymus Dikls dox 468 4 ndxvnv
bpöaov tieTrnYuiav und ebenso nepi Koapou 894 a 15 Epikur ad Pythocl 109
irdxvri oü biacpepövTU auvxeXeiTai iwv bpöouuv irfiEiv xiva iroiäv XaßövTixiv
Das Wort Eis ist hier merkwürdigerweise als synönymmit Reif verwendet 44 45
Land und Seewinde werden oft behandelt z B irepi köouou 394b 13 tujv
dvepujv oi u v k vevo no ui n,i Y K Tcveovxe diröreioi Xe j ovrai ol be k köXttuuv
bieSdTTOvxci eYKoXrnai Weiteres siehe bei Capelle Neue Jahrbb 15 1905
S 15 2 46 Vgl etwa Anaximander bei Aet 3 5 1 tujv XerTTOtdTujv iv
aÜTüj rCp d pi Kai üYpoTdrujv 6tro toü fiXiou t kouevwv ähnlich bei Hippolyt
elench 1,6 7 Anaximenes bei Hippolyt elencb 1 6 7 äv ou Yevväodai örav

oäiip dpaiuidekfuiaaei Dikls peptyrai Anaxagora ebda 1,8,11 XenTuvouevou
toü depo ütto tou f X ou Stiaton bei Heron pneumat p 12,15 Schmidt tö nveuiuaTa

i a pobpä dva uuido eu xiverai toü depoi etujöouu vou Kai Xeirxuvopdvou
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jjjij 48 iac 3 Ji Ä 3 Ä j i c 3 j jjS ä
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L JfcS I 52 ÄÄJ J v JlLlJ ioJU v otS 5 Jol7 J

92r J M 1 Ukii lc P 5 j ä H A wJi jy L5
jj usPw o i 53 gMiil sIäjw j v Uau l 9 ts tC j j s Ai J

y s J X oS I uj x Ux jj lili w L Ji O l iU Ä Jl iJuÄ t 131

7 O v vi

c O jÄ oiA /0 o lö UäavJij üJ JL j X aaSa J S JS z LJAs

v LJ T t V vJ T Ait ioLi 54 J Sj iJi J J l Bj 3 jiR iJ
J

f xJi qä JJ Ojü j 55 e Q s vJ j f ul jsjt o LJL LiuC
LAi l fc ji iä x b 0 rt h Äi xi q K l 9jj

w

m Qi JLi 1 Jjä j U qp oyi k c äa j i 3i l LwJ liwl j j 56 XJüä

I v Ji m oxcj Jtfj 0 A Lij P Kj 1 ua r jjkL j jd h eine andere Schreibung von jlk i s die Varianle ist an falscher Stelle
in den Text geraten s Jlj 1 jj b t ljj v dj J V wohl
Glosse zum vorhergehenden Wort w LJü x U j ij 3 jiJ
z yJuti j j f b V c d Wij e 3 f 1 jJl g W Vh Uj i i k CJ 1 Jäi J t m j c
47 48 Entweder schlecht übersetzt oder Text nicht in Ordnung gemeint wohl
Zusammenziehung der Luft an einer Stelle würde Entstehung eines leeren Baumes
iai der Umgebung hervorrufen das wird durch Zuströmen der Luft von anderen
Seiten vermieden 50 Unverständlich Herstellung nicht gelungen Gemeint
wohl der eKvecpiaq der aus den Wolken hervorbrechende Sturmwind
51 Zur Entstehung der Kreisbewegung siehe unten zu 53 56 52 53
Text sehr unsicher 53 56 Zu Trpn crTr p in dieser Bedeutung vgl Epikur
ad Pythocl 104f TTpnoriipai evoexeTcu pveaOai i axd irepiaxamv
Ttveuuceroi ti kuk ov d po tivöi emouvuiSouiuevou ävuußev Kai püaeuui iro Xf s
Trveu uciTyuv Y6vojadvr c Kai wi uiv yf toü Trpr aTf po Kadi6 a vou aipößiXoi
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an einer östlichen Stelle tend das andere Mal an einer westlichen
oder an einer nördlichen oder an einer südlichen 48 trenn sie sich
nun dort zusammenzieht und Iceine leere Stelle findet fließt die Luft
von einer Gegend nach einer anderen Gegend die ihr gegenüberliegt da
die Leere sie zwingt und zieht mit sich Dunst vom Wasser und von
der Erde bis keine Stelle übrig bleibt 49 Und so ist es wenn wir
beobachten daß wenn wir die Mündung einer Röhre auf die Ober
fläche des Wassers legen und die Luft die in der Bohre ist durch
Saugen und den Zwang der Leere ivegziehen bis sich nichts I eeres
in der Röhre findit So also entstehen die Winde von unten 50 Was
aber ihr Entstehen von oben anlangt so erfolgt es wenn das Wasser
das oberhalb der Wolken ist sich zu den Winden auflöst oder wenn
noch viele Dünste von der Erde entstehen 51 wenn sie nun auf die
Wolken oder die Luft die oben kreist stoßen kehren sie plötz
lich um indem sie die Tiefe suchen und so erhebt sich der Sturm
irind 52 Z B die Windhose 1 die vom Himmel zum Meere her 9
absteigt und sie zieht manchmal auch die Schiffe nach oben Und
sie ivird Trpriffrnp genannt d h Wirbelwind 53 Und sie kommt von
den Wolken wenn hohle Wolken sich den Winden gegenüber stell n
Wenn nun der Wind sie forttreibt dehnen sie sich bis zum Meere
aus und ziehen das Meer und das Schiff in die Höhe iveil der Wind
bei seinem Blasen wenn er anprallt mit Geicalt rückwärts gezogen
wird und bei seiner Bückkehr die Luft forttreibt 54 wenn sie
nun fortgetrieben wird bis sie keinen leeren Baum findet steigt das
Wasser und die Schiffe mit ihm 55 Und dieser Wind senkt die
Schiffe die er emporhebt ohne sie zu zerstören wenn es nicht
plötzlich eintritt sondern er allmählich nachläßt 56 aber er
vernichtet die Schiffe wenn der Wind die Schiffe aus irgend

So nach dem Zusammenhang

YIvovtcci euj be daXdxxns btvoi äiToxeXoüvxai Weiter vgl Aristoteles bei Arius
Didymus Djels dox 452 22 über den xuipdjv tö nveüua KwXuönevov
Mev ei opdöv ie vcu irap dvtinvoiav e Xauvönevov b Otto toO KctTÖmv
Tteiaiövxoi ävaaxpe qpeiv eiXoüuevov iv xii veqpei kukXw Kai cruYKaxdYeiv in

yr v eauTiü tö ve cpo eto ötuj av e xuxr tpepöuevov atpobpwi ävapird eiv xa l

Trd tv dTfoppiirxeiv und ähnlich Aristoteles 371a 10 Aman bei Stob ecl
236 f W yrrvexai be f bivn d be Trpö äXXoxe äXXoTai öüeXXai ävaarpe
povxai xe Kai äveiXounevai auSi ävuj ävaqpepovxai e neibäv bii erxPWc xörcoi
nsjfas ävaKÖipn xf uvorV Tr v eV eüöü öpunv oi be Tucpwve Kai TfJs
vecpAn xö ttoXu xö Kaxw aüv cXiki indfovow ä u aquai Kai Trpoorreaövxec
Tf fr ävapTtdZouorv öxiy öv vxuxuuaiv uiaxe Kai va0 nbn Tteaövxe
dHrjpav im fxiya iiw tf S öaXdxxn 54 Bis sie keinen leeren Baum mehr
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xi s Kf i oOor Ji ijl i3 jIjJ jXäs 57
ÄjCa il iiÄsbi i k l eLfcAJl 11 üjö jjAXa
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iX K i S iü S tU ttXP Uli xi 1 üU fe i q ftJjS
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Uli i ti J Ji o u WJ 1 i5 Qj ä iy 65 j f

93 ro jvol j li 1 O j d i3 o i
u 4 j P jOi I J IjuJ jt4 l B JJÜ 1 UJ Si w iy x j J y jL Vi a j i j cjjj ii i ü

findet vgl oben zu 48 57 59 Vgl Aristoteles 372 b 15 fif xa r
vdK ao s Tfi övpeui ffuviOTau vou toö d ipo Kai Tf dTuibo eiq vecpo 373 a 3

TtdvTOÖev b ö uo ui ävaK u a vri Tf öijjcuj kükXov avcrfKaiov eivai und ähn
lich bei Arius Didyraus Diels dox 454 27 Epikur ad Pylhocl 110 cl uj irepi
Ttqv o e r vr v f veTal T0V fr piH d pa auTfi ävaareWovio d poc
aupp Tpai ndvToöev eii tö uepiqpepei tö itcpl aüiriv Kai TTaxuuepe nepiarriaai
vgl auch Aet 3 18 1 61 Vgl Aristoteles 373 a 24 nveü uaTO ö vtoi
oök eivai otdaiv pavepdv 62 Vgl Anaximenes bei Seneca quaest nat i 10
quasdam partes eius terrae decidere quas aut humor resolcerit aut ignis exe
derit aut Spiritus violentia excusserü und vor allem bei Aristoteles 3G5 b 6 ßpex 0
ue vn,v Tf v Yn v Kai r paivouevr v pr yvuaöai Kai und toutuuv tujv KaTapprprvu
H vujv koXujvüuv p Tt itTÖVTU v oeieoOai und ähnlich bei Aet 3 15 3 weiter auch
Epikur ad Pythocl 105 k tüjv tttu J Ujv dbacpüjv TtoXXCuv Seneca quaest nat
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einem Grunde fallen läßt 57 Der Kreis um den Mond
nun entsteht nenn die Luft grob wird so daß eine kreisende Be
wegung um den Mond entsteht weil wenn die Strahlen die Luft
grob finden der Ort der dem Mond zunächst liegt fein wird 58 je
feiner nämlich dieser Teil der Luft wird desto mehr werden die
Teile die um ihn herum liegen grob und deshalb wird die Luft
die um diesen Teil herum liegt ein Hof 59 Und ich sage Der Vi y
Glanz des Mondes durchdringt die ihn umgebenden Dünste in gleichen
Linien und endet so auf allen seinen Seiten im Kreis 60 Wenn
mm der Dunst leicht ist durchdringt ihn der Glane mehr und ist
der Hof iceiter trenn er aber grob ist durchdringt ihn der Glanz
des Mondes nicht sehr und ist der Hof enger 61 Und ein Hof
zerstreut sich icenn ein heftiger Wind weht und das Grobe zerteilt
und wenn Regen kommt 62 Und die Erdbeben entstehen in
der Knie aus vier Gründen Entweder wegen Holdräumen in der
Erde die einstürzen ivic Holden und Gruben die in ihr sind und
sie stürzen ein icenn die Erde trocken wird und zerbröckelt oder
weil sie feucht wird und sich auflöst 63 wir sehen nämlich in den
Eelsgegenden daß wenn ein Felsblock von ihnen herabstürzt und
seinen Ort verläßt alle Felsen erschüttert werden 64 Oder ivtnn
in einem Hohlraum der Erde Wasser gefangen ist wenn sich nun
dieses Wasser bewegt weil es einen engen Ausgang findet oder aus
irgendeinem Grunde so bcivegt es die Erde ivie sich das Schiff von
ekn Wogen bewegt 65 Oder daß in dem Hohlraum der Erde
viele Winde gefangen sind wenn sie nun in einem engen Durch 93 r
gang austreten erschüttern sie die Erde und deshalb sind manch

6 7 4 potent fieri ut aliquam regionem riius affluens exedat ac sie trahat aliquctm
mohm qua lapsa superposita quatiantur und ähnlich Epikur ebda 6,20 ebda
6 9 erwähnt daß nach manchen das Feuer ähnlich wirkt 64 66 Zu
Wasser Luft Feuer als Ursachen von Einslurzbeben vgl oben zu 62 64 Vgl
Thaies bei Seneca quaest nat 6 6 totum terram suhiecio humore portari
et innare und derselbe ebda hac nnda sustinetiu m bis velut altquoil grande
navigium Demokrit bei Aristoteles 365 b 1 tiXripn Tr v yf v vbarot ovoav Kai
ttoXu bexouivn,v exepov öpßpiov öbuip und toütou Kiveiaöai irXeiovo te fdp
Ytvoue vou bid tö pr biivaaSai be x ff8ai tck KoiXi a diroßiaZöuevov iroieiv töv
aeiauöv Aet 3 15 9 oi be cpaaiv q üba ro Kaödirep xd uXaTCtpiubri Kai cravi
bwbn em tüiv übdriuv bid toüto KiveTadat 65 Vgl Anaxagoras bei Ael 3 15 4
depo unobuaei rrj pev ttiikvöttiti tPi iniq av ia irpo Tri nTovToi Tip be e KKpimv
Xaßeiv ur buvaaöai rpöuip tö trepiexov Kpabcn vovToi ,und ähnlich bei Hippolyt elench
1 7 12 Archelaos bei Seneca quaest nat 6 12 venti in coneava terrarum deferun
tur Aristoteles 306 a 3 oük dv übwp oobe ff cutiov elr dXXd uveüpa Tf Kivn aew
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c dltaS Üii Lm Ck jü Ot t wS Jj 1 5 i o
fttisya JyösJ if vä3 iUÜF l j U Jtt VI s ÄJ S j jjjj J

Nfti UÜÜ jj l ii t j Jui 07 tjjcjiejj j Osj S s JfS j Jj J S

Ii v /iüü Jyy i/s 08 o J suj j Jjlü lol dt ü l
vii X a 1 35 i J iJ Li pto fi li s s j aS Ij ä J yJ o i

U 4j s W p J J i 0 3 T o tijs
öf jtoj l y j iX a3 jl J S 3 ä j L äjä jijj 1 tl fil j j

Ijl I ciU i I Jlij 11 l j J I jf k 1
öxav e aui rüxri puev tö KU 5tva9u aiumevov und ähnlich hei Arius Didymus
Diels dox 453 11 sowie Aristoteles Theophrast und Straton bei Seneca quaest
nat G 13 15 Poseidonios bei Diog Laeit 7 154 Trveüu ciTOi ei xd KoiXibuciTa
Tri Y i vböovTO f Ka9eipx8 vTO nspi köO jou 395 b 33 nveuiua Kwöev
e KaTeiXri ri toi xaurric t fP KoiXujuaoi Kai onoKXeioöev dEöbou u efa ßiac
aürfiv auvexivaEe Zn,TOÖv Kobov eauTiL Epikur bei Aet 3 15 11 an,paYTU br toi
KaxujT pu uepem Katkcmuaav ir v f r v ürrö toü biaaüEipou evou nv uu aTo ei Tä
dvTpoeibei KoiXöiriTac laniuTovTo aaXeüeaöai und ähnlich ad Pythocl 105 und
bei Seneca quaest nat 0 20 5 ff Vgl Anaxagoras bei Seneca quaest nat
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mal mit den Erdbeben Geräusche 66 Oder daß in dem Hohlraum
der Erde Feuer gefangen ist wenn es nun die Luft die in dem
Hohlraum der Knie ist verfeinert und auflöst und lockert braucht
sie mehr Baum und deswegen spaltet sie die Erde und erschüttert
sie 67 Man sagt Und die Erdbeben sind verschieden die einen
sind Erschütterung ivenn etwas von dem Hohlraum der Erde ein
stürmt 68 und die anderen sind Neigung und Umwenäung wenn
der Wind gewaltsam austritt und auf einen Teil der Erde stößt und
dann iccnn er gewaltsam zurückkehrt auf irgendeinen anderen Teil
stößt 69 und nur Neigung wenn der Wind austritt aber nicht
zurückkehrt entweder weil er der Luft folgt oder iveil er oben
nachläßt che er auf inen anderen Teil der Erde stößt

6 9 itjnis collisu nubium hic ipse exitum quaerens divelli
repugnantia und bei Aristoteles 365 a 19 töv aiöepa ntinTOVTa ei
tü Katw Tri 1 iK K KoTXa Kiveiv aü rriv Epikur bei Seneca quaest nat 6 20 7
fortasse calida vis Spiritus in ignem versa fertttr 67 39 Aristoteles
308 b 22 ff unterscheidet Tpöu 0 und acpirf iöi 68 89 Vgl irepi Koa ou
396 a 7 Tive be ävaxpe irovTet veerrä uiav npöiuaiv oö KaXoüa v aiatai oi be
avandXXovTe koc 1 toi efq eKdrepov eyicXiaeai Kai ävarfdXaeai biopSouvie äei xö
aeiöuevov TtaX ua ricü XeyovTai Tpö uw irdöoi ö ioiov aTrepYaZö uevoi
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Wollte man ohne Rücksicht auf die Überlieferung die unseren
Text dem Theophrast zuschreibt auf Grund der zusammengestellten
Parallelen zti einem Urteil über seine Herkunft kommen so würde
man zunächst wohl geneigt sein ihn auf Epikur oder seinen Kreis
zurückzuführen Dafür könnte man eine Anzahl spezifische Be
rührungen abführen die Trennung von Blitz und Donner zu 9 bis
14 die zweite Erklärung der runden Gestalt der Ilagelkörner 41
die Ausdrücke eisige Wolken 5 und upncnTip 52 vgl weiter auch
zu 3 G Mehr noch fiele ins Gewicht daß von griechischen Philo
sophen wohl nur Epikur in der Weise unseres Textes mehrere
Erklärungen derselben Erscheinung zur Wahl stellt selbst seinen
Lieblingsausdruck evbexeTou fiYveo oü könnte man in dem kann Vier
Gründe hauen 9 wiederfinden Schwerwiegend ist von diesen
Argumenten nur das letzte Denn spezifische Berührungen finden
sich nicht nur mit Epikur sondern ebenso gut mit den Stoikern das
Beispiel des Geldbeutels bzw der Geldbüchse 28 die Erörterung
über die Arten der Erdbeben 58 69 auch der Ausdruck Spuren
des Blitzseldags 21 und vgl weiter die ganze Erörterung über
den Schnee 36 39 Diese beiderseitigen Berührungen zu erklären
bleibt nichts übrig als die Annahme daß unser Text entweder ganz
jung ist jünger selbst als Ärrian und aus sehr verschieden
artigen und entgegengesetzten Quellen geschöpft hat oder und das
ist das weit Wahrscheinlichere daß in diesen Fällen spezifischer
Berührungen soweit es sich nicht gar um Zufälligkeiten handelt

eben ältere Theorien vorliegen für die uns nur gerade keine
älteren Belege erhalten sind Und in der Tat hat ja Epikur kaum
selbständige Erklärungen gegeben sondern nur ältere sich angeeignet
und die Stoiker fußen in ihren naturwissenschaftlichen Forschungen
weitgehend auf Aristoteles

So bleibt als Argument für epikureischen Ursprung nur die
Vielheit von Erklärungen derselben Erscheinung Doch auch dieser
Umstand läßt sich von der Voraussetzung aus daß die Überlieferung
mit der Zurückführung auf Theophrast recht hat wohl ausreichend
verstehen die Vorlage unseres Exzerpts muß eine Doxographie oder
wenigstens eine Darstellung mit starkem doxographischem Einschlag
gewesen sein in der der Exzerptor die Namen der Urheber der
einzelnen Theorien als unwesentlich gestrichen und die Spuren der
eigenen Stellungnahme des Verfassers ziemlich verwischt hat Eine
Doxographie in der Art des Aetios war die Vorlage allerdings nicht
in diesem Fall würde kaum ein Exzerptor die Namen weggelassen



Neüe meteorologische Fragmente des Tlieophrast

haben auch wäre dann wohl zu erwarten daß sich die ein
zelnen Ansichten leichter und restloser mit den öo2ai von Philo
sophen identifizieren ließen und auch daß ihre Anordnung Spuren
chronologischer Reihenfolge zeigte Dies ist aber nicht der Fall
sondern im Gegenteil ist die Ordnung soweit sich überhaupt eine
solche erkennen läßt sachlich so schon beim Blitz 9 14 und
deutlicher bei den Winden 44 51 und den Erdbeben 62 G6
Weniger beweisend gegen eine reine Doxographie ist das Fehlen
viel verlretener Erklärungen vgl zu 11 14 und der Umstand
daß öfters überhaupt nur von einer Erklärungsmöglichkeit die Rede
ist Schnee 36 Hagel 40 Reif 43 Mondhof 57 hier könnte der
Exzerptor besonders stark gekürzt haben und außerdem kommt es
auch bei den Doxographen vor daß über einen abgelegeneren
Gegenstand nur eine einzige Ö6 a angeführt wird z B eben über
den Mondhof bei Aetios 3 18 Von größerer Bedeutung ist es daß
unser Text viele Reste von Detailuntersuchungen enthält die in
einer knappen Doxographie kaum Raum hätten besonders Blitz
schlag 20 28 33 Windhose 52 56 Mondhof 59 61 Artender
Erdbeben 67 69 Dagegen liefert eine Doxographie ohne Namen
der Urheber wie sie Manilius I 717 ff für die Milchstraße gibt
vgl Diels Rhein Mus 34 490f und ähnliches bei Kirchenvätern

das gesuchte genauere Gegenbild zu der Art des neuen Textes F B
Sehr bedauerlich ist es daß der einzige ungekürzte Abschnitt

der also die Frage nach dem Charakter unseres Textes sofort ent
scheiden würde gerade verloren ist 34

Wir brauchen uns indessen nicht ganz mit der Widerlegung
möglicher Einwände gegen die Verfasserschaft des Tlieophrast zu
begnügen wir können auch positive Indizien für sie beibringen
So dürftig nämlich unsere Bekanntschaft mit Theophrasts meteoro
logischen Arbeiten ist so können wir doch wenigstens eine sichere
spezifische Berührung feststellen das Beispiel von Tropfenbildung
in den Gewölben der Bäder 35 vgl weiter auch zu 37 39 43
und 65 Dazu kommt daß gerade die oben erwähnten nicht doxo
graphischen Erörterungen in denen wir also am ersten die eigene
Meinung des Verfassers nicht Wiedergabe fremder Ansichten er
warten dürfen sich größtenteils an Aristoteles anlehnen vgl zu
28 33 36 und 61 s weiter auch zu 65

Es ist also kaum zu bezweifeln daß unser Fragment einer
auf fremde Ansichten vielfach eingehenden meteorologischen Unter
suchung des Tlieophrast entstammt also am ersten wohl seinem
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meteorologischen Hauptwerk Trepi uerapcriujv o ä 2 Ist dies der
Fall so hat unser Text als ein wichtiges Dokument zur Geschichte
der meteorologischen Theorien im Altertum zu gelten Die Folge
rungen zu ziehen die sich in dieser Richtung aus ihm ergehen
überlasse ich besseren Kennern des gesamten Materials

Zum Schluß spreche ich den Herren Carl Bezolu und F Boll
für ihre freundliche Unterstützung bei der Bearbeitung und Korrektur
meinen verbindlichsten Dank aus

Der Verfasser der seine Abhandlung zunächst H Diels
und auf dessen freundlichen Hinweis mir zur Einsicht und Ver
wertung vorgelegt hat hebt mit Recht die zahlreichen Berührungen
seines Textes mit Epikur hervor es kann hinzugefügt werden daß
auch die Reihenfolge der vorgebrachten Erklärungsmöglichkeiten dort
mehrfach die nämliche ist Weiteres ergibt ein Vergleich mit dem
VI Buche des Lucrez im Zusammenhalt namentlich mit Epikurs
Brief an Pythokles es stellt sich dabei u a heraus daß die von
Lucrez in seiner Meteorologie zur Veranschaulichung gebrauchten Ver
gleiche aus der gleichen Quelle wie der neue arabische Text stammen
womit auf die griechische Vorlage des römischen Dichters mehrfach
ein helleres Licht fällt An Übermittlung eines epikureischen
Traktates vollends unter dem Namen des Theophrast ins Arabische
ist aus mehr als einem Grunde nicht zu denken vielmehr bestätigt
der genauere Vergleich mit Epikur und Lucrez die im Text gegebene
Abkunft des arabischen Exzerptes von Theophrast dessen Samni
lungen dem Epikur für die von ihm zur Auswahl gestellten boHai
als Quelle gedient haben Ich gehe auf diese eigentliche Bedeutung
des neuen arabischen Textes liier nicht weiter ein und verspare
mir auch sonst noch manche Bemerkungen zur Sache da ein vor
kurzem aus dem Felde zurückgekehrter früherer Schüler von mir
über diese Fragen bald eine größere Arbeit vorzulegen hofft F B j

tio nicht peieujpwv vgl W Capelle Hermes 1913 321 ff
J Der Ausdruck Abhandlung 1 spricht nicht gegen diese Annahme das

arabische Wort malcäla kann ebensowohl einen Teil eines Buches wie eine
selbständige Schrift bedeuten









Carl Winters Universitätsbuchhandlung in Heidelberg

Sitzungsberichte

der Heidelberger Akademie der Wissenschaften

Stiftung Heinrich Lanz

Philosophisch historische Klasse

Jahrgang 1918

1 Bartholomae Christian Zur Buchenfrage Eine sprachgeschichtliche
Untersuchung 80 M

2 Hausrath August Achiqar und Aesop Das Verhältnis der orienta
lischen zur griechischen Fabeldichtung 1 60 M

3 Driesch Hans Logische Studien über Entwicklung 2 50 M
4 Schöll Fritz Über die Haupthandschrift von Ciceros Philippiken

nebst Bemerkungen zu Stellen dieser Reden 1 25 M
5 Bartholomae Christian Zum sasanidischen Recht I 2 M
6 Domaszewski Alfred von Die Consulate der römischen Kaiser 1 M
7 Neckel Gustav Studien zu den germanischen Dichtungen vom Welt

Untergang 1 75 M
8 Littmann Enno Das Malerspiel Ein Schattenspiel aus Aleppo nach

einer armenisch türkischen Handschrift 1 70 M
9 Bercsträsser Gotthelf Neue meteorologische Fragmente des Thco

phrast Arabisch und deutsch herausgegeben mit Zusätzen von Franz
Boll 1 10 M

10 Hampe Karl Preußen und die belgischen Festungsverträge von 1818
und 1831 1 15 M

11 Driesch Hans Die Beschaffenheit des höchsten Objekts 1 15 M

Carl Winters Universitätsbuehhandlung Abteilung Druckerei Heidelbere
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